
·Neue, für die Quartär- und Urgeschichtsforschung . .. · 
· bedeutsame geographische urid geologi~cheW erke 

Von Hans Spreitzer, Prag 

Das benambarte Smrifttum. der Geographie und Geologie bringt vielfam Ne4 · 

ersmeinungen von Werken, Abhandlungen und AufsätJen, deren Ergebnisse aum für 
den Quartär- und Urgesmimtsforsmer von .Wert sind, abgesehen davon, daß er sie 
oft ihrer selbst, das heißt ihres geographismen oder geologischen Inhalts · willen 
benötigt und. die Tatsame ihres Ersmeinens kennen will. Ohne Vollständigkeit zu 
erstreben und mit manwen von vornherein beabsimtigten· Besmränkungen, . mögen 

hier neuere wimtige Werke des geographismen und geologismen Smrifttums na<h 
ihrem Wert für die UrgesdJ.imts- und Quartärforsmung ausgewählt und bespromen . 
werden. Es sollen nur selbständige Werke der letJten Jahre (ab 1937) aufgenommen 
)V erden. ·Eine Ausnahme wird .;_ dem praktismen. Ziel dieser Übersimt entspre~ 
wend - bei der Behandlung bibliographismer Zusammenstellungen gemamt; hier 

sind aum einzelne etwas ältere und nimt selbständig ersmienene Arbeiten mitberück- ·· 
simtigt. Außerdem ist aum die smon 1932 ersdJ.ienene Behandlung der Hydro· 
graphie des Kars.tes durm 0. Lebmalm mitaufgenommen. Mit der hier gebotenen 

Übersimt möge aum dem von M enghin in einer Bespremung des J ahrbudJ.es 
' Quartär in der Wiener Prähistorismen Zeitsmrift XXVI, 1939, S. 80 geäußerten 

W unsme Remnung getragen werden. 

15• 
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Zu den alteingeführten systematisdlen B.i b lio g r a p h i e n und Literatur· 

nach,weisen des geographisdlen und geologisdlen Sdlrifttums 1 sind 1938 "Geo-

1 Ali führende 8-eographisme Bibliographien sind zwei zu nennen: 

Von deuteeher Seite: Ge o g t a p h i s c h es Jahrbuch. Gotha, . seit 1866. Herausgeber in be­
wundernswert andauernder Hinsabe' an das Werkt 1866-1878. J. Behm, 1880--1929 H. Wagner 

und seit- 1930 L. ':rt,:eC:king.: Bis zum 10. Jahrgang erschien das Jahrbuch einmal in zwei Jahren, . 

·· •o~ u: ab:ilrsmeint es jihrlidi, 1938, 1939 und 194l in ~ei Teilen. LetJter Jahrgang: LVI, 1941, 
Hni. :v:-i: Meck.ing. Das Geog;.·.Jahrb. b~ingt in jedem Jahrgang mehrere Berichte von Sam~ 

: ~eaoena .über . die F ortsmritte aus Gebieten der allgemeinen Erdkunde u~d der regionalen Länder· 

·. _ · kunde. Dasselbe Sachgebiet bzw, der ileiche Länderraum kommt stets erlll ·nach· Ablauf eines längeren 
Zeitrauma wieder zur Behandlung, die· dann die Fortschritte dieser größeren Zeitspanne in ge· 
schlossener un~ sichtender Darstellung mit genliuen Schrifttumszusammenstellungen überbli,dtt. 

In französischer Sprache ersmeint: ·_Bibliographie Geographique Internationale (als 

FortsetJung der 1891 begründet~n Bibliographie Geographique Annuelle). LetJter greifbarer Jahrgang 

· · 1938 (Paris, Armand Colin 1939), hrsg. unter Direktion von E Ii e i o Co 11 in unter Mitarbeit der 

führenden geographischen Vereinigungen der Welt. 95 Mitarbeiter aus den verschiedenen Ländern. 
Die Bibliographie _überblidtt jährlich das Gesamtgebiet der Allgemeinen Geographie und der Länder· 

kunde, und awar ohne darstellenden Text, jedoch mit häufigen sidttenden Bemerkungen. 

Von geologischer Seite dienen der bibliographischen Berichterstattung: · 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, GeoLogie und ?aläontologie. Seit 1807. Ge· 

gliedert in B.eillige·Biinde aüt wiasenach&ftlichen Arbeiten (seit 1881; A. Mineralogie und Petrographie, 

B. Geologie und Paläoiltcdogie) und . Referate. Für bibliographische Zwedte: Abteilung Referate: 
I. Mineralogie ~d Kristallographie; II~ Allgemeine Geologie, Petrographie und Lagerstättenlehre; 

III • . Historische regionale Geologie und Paläontologie. LeUter Jahrgang 1941. Stuttgart. Heraus· 

geber: F. Broili, E. Hennig, H. Himmel, N. Schneiderhöhn. 

Femer: Ge o I o g i s c h es Zentral b Ia tt. Anzeiger für Geologie, Petrographie, Paläontologie und 

· verwandte Wissenschaften. Seit 1901. Nach Abteilungen erscheinend. Abt. A: Geologie. Letter 

Band LXVII, Leipzig 1941. Herausgeber: R. Potoni.e (in Vertretung von K. Keilhack).- Beide 
-Veröffentlichungen bringen eingehende Beaprechungen der jewei,ls .zur Berichterstattung gelangenden 

Arbeiten. Zur Übersicht über größere Zeiträume wichtig: "Gene~alregister" des Geol. 'Zentralblatts . 

und "Repertorium" zum Neuen ~ahrbum für Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 

Von größtem Wert sind die_Literaturberichte, die die großen geographischen und gt"ologischen Zeit· 

amriften in jedem Hefte bringen. Als wichtigste seien genannt: 

Petermanns Geographische Mitteilungen. Seit 1855, leUter abgeschlossener Jahrgang 

LXXXVII, 1941. Hrsg. in Verbindung mit M. Bannemann von N. Creutzburg. Gotha. Gr~ßere 
Abhandlungen in Ergänzungsheften -(seit 1860). 

Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. Seit 1866 (bzw. unter ande· 

~em Titel seit 1840). Le15ter abgesd11ossener Jahrgang 1941. Hrsg. K. Kayser, Berlin. Größere 

Abhandlungen in Ergänzungsheften (seit 1924). 

Mitteilungen der Geographischen Gesellschaft Wien. Seit 1857. Leuter abge· 

schlosseuer Jahrgang LXXXIV, 1941. Hrsg. H. Leiter, Wien. Größere Arbeiten in den Abhand· . 
Iungen d. Geogr. Gee. Wien (seit 1895). 

Geologisehe Rundachau. Zeitschrift für allgemeine Geologie. Berlin. Seit 1910. LetJter 

Jahrgang XXXII, 1941. Hrsg. v. d. Geol. Vereinigung unter der Leitung von -H. Cloos (Haupt· 

redaktion), 0. Wilckens u. 'S. v. Bubnoff. 

Zeitschrift der Deutschen Geologischen Gesellschaft. Berlin. Seit 1848. Nach 
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logische Jahresberichte" gekommen, herausgegeben von S. v. Bubnoff1; Sie 

er..sclteinen einmal im Jahr, und zwar abwecltselnd als Ausgabe A- Allgemeine und 
historisclte Geologie -und Ausgabe B - Regionale Geologie. Bei dieser Anordnung 

bringen sie jeweils, bearbeitet von Sachkennern, die Fortschritte zweier Jahre. Die 
wissenscltaftlichen Forschungsergebnisse werden in gebundenem Text, sachgemäß ge· 
gliedert, dargeiegt ' und durch die zugehörigen Schrifttumsangaben helegt. Bisher 

liegen die ersten drei Bänd·e (Ausg~be A für 1938 und 1940, Ausgabe B für 1939) vor. 
Unter den Abscltnitten der Allgemeinen. Geologie (Übersicht, die Stoffe, der Stoff· 
wechsel, Endogene Kinem~tik und Dynamik, Exo~ene Prozesse, Hilfswissenschaften) 

ist wohl die Behandlung der Exogenen P~ozesse am unmittelbarsten von Bedeutuns 
für die Quartär• und Urgeschichtsforschung, besonders deren zweiter Unterabschnitt: 
Eisbildungen und Eisklima von E. v. Drygalsky. Aber auch' die Unterabschnitte 

1. Humides und arides Klima (H. S p !" e i t z er), 3. Großformen der Landschalt 
(A. Wurm, im 111. Ba11d H. Spreitzer), 4. Hydrologie (K. Keilhack) dUrften mit 

ihrer Berü<ksiclttigung der vielseitigen Fragen der Formengebung der Erdoberßäme 
und ihrer Kräfte, der räumlichen und zeitlichen Abwandlungen des Kräftespiels und 

mit der Behandlung ·der Hydrologie ma~chen wünschenswerten Hinweis enthalten. 

Aus den Abschnitten de~ 'Historischen Geologie der Ausgabe A ist natürlich die Be· 

handlung von Pleistozän (Die glazialen Bereiche_. Von K . . Richter ; Quaternaire 
marin et oscillations de Ia ligne de rivage quatemaire. Von G. Dubois) und Holozän 
(von H .. Gams) von Bedeutung. -Unter dim Beiträgen der regionalen Bände der 
Jahresberidtte interessieren in __ erster Reihe die Behandlungen: von solchen Räumen, 
die für Eiszeitfragen und die nacheiszeitliche Gestaltung der Landschaft besonders 

geeignete Forschungsfelder · darstellen. 

Eine Reihe von einzelnen bibliographischen Zusammenstellungen betreffen die Eis­
zeitforschung. F. Machatschek 3 behandelt die Fortschritte der alpinen Eiszeit· 
forsdmng in drei Abschnitten: 190~19, 1920-27 und 192~35 in geschlossener, 

Umstellungen wieder in zwei Abteilungen: A. Forschungen (früher Abbandlungen bzw. Aufsäge); 

B. Umschau (früher Monatsberichte). Legter Band XCIII, 1941. 

Von besonderer Bedeutung für die Quartärforschung ist selb8tverständlich die Z e i t s e b r i ft f ü r 

Gletscherkunde. Seit 1906/07. Leipzig. Hrsg. I (1906)- XV (1926/27) E. Brüekner, ab XVI 

(1928) R. v. K I e b e ls b er g. Bringt neben den vielen wertvollen allgemeinen und regionalen Bei· 
trägen sehr reichhaltige Schrifttumsangaben und Besprechungen. 

Stoff zur Quartärforschung und ebenfalls viele Literaturnachweise und ·referate bietet endlich die 

"z ei ts eh ri ft für Ge 11m o rpbo lo gie". Hrsg. A. Ai g n er. I. Jabrg. 1925/26, letJter abge· . 

schlosseuer Jahrgang XI, Berlin 1940/41. 

2 Geologische Jahresberichte. Hrsg. v. S. v. Bubnoff. I. ßd.: A~ Allgemeine und 

bistorisehe Geologie. Bericht über die Jahre 1936 und 1937. Berlin 1938. 

8 Maebatsebek, F.:Die Literatur zur alpinen Eiszeitforschung 1908-19. Zeitschr. f. Gletscher· 
kunde XXIII, 1935, 171-203; II. Die Literatur 19ro-27: 1935, 295-348; 111. Die Literatur 1928-35: 

XXIV, 1936: 233-298. Zugleich als Sonderhefte der Internationalen Quartär-Vereinigung· erschienen. 
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siclJ.tender Erörterung der Ergebnisse von im ganzen 764 Arbeiten. Die zeitliclJ. ge· 
treimten Absclinitte Wi:.fa~sen jeweils: Allgeme~ne und r~gionale Unters~clJ.urigen zur 
Chronologie und St':atigraphie des Eiszeitalters; diluvial-geologisclJ.e ·Einzelunter­

suclJ.ungen; . palä<tbio}OgisclJ.e und. vorgesclJ.iclJ.tskundliclJ.e (arclJ.äologisclJ.e) Arbeiten. 
Eine kurze Zu11amuienfassung dieser Bibliographie wird in den Mitteilungen der· Geo· 
graphisclJ.en (;esel~~tft Wien 4 geboten. Ebenfalls ·in geschlossener Darstellung wer· 
den · durclJ. H. Ga ßt 8"' die FortsclJ.ritte ~er ~~r~siSclJ.en, ukrainisclJ.en und p~lnisclJ.en 
QuartärforsclJ.ubg ,mit allen ihren Teilgebieten überblilkt. In diesem Zusammenhang .· 

. ·sei au~ die Übersicll(über. die Eiszeitforsch~g· in der Sowjetunion, die H. Spr-eit z e r6 

. in. Bd. 111 dieses J alubuclJ.es gegeben hat, erwähnt. In russisclier Sprache "ist B y k o v s 
Übersicht 7 über die ll~ueste Literatur der Eisbildungen mit 463 Nmnmern der russi­
sclJ.en ForsclJ.ung von 1930-1934 über Eis, Gletscher, Eiszeit und Frostboden ge· 
s-chrieben. Die smwer zugängliche Literatur de~ japanischen . Eiszeitforschung stellt 

M. Sehwind8 zusammen (99 Nummern, von denen 80 in japanisclJ.er, 15 in eng· 
lisclJ._er, _4 in deutsclJ.er SpraclJ.e abgefaßt sind). 

SaclJ.liclJ. aUseitig umfassend ist die GeologisclJ.e Bibliographie der Ostalpen von 
R. v. SrbiP. Bd. I gliedert die seit Beginn des 18.Jahrhund~rts und mit NaclJ.trägen 
bis 1935 erfaßten 50 000 A-r beiteilbei 4000 Verfassern nach 54 Gebie~en, Bd. ~I syste~ 
matisdJ. nach StofJgrunpen,. daruntel:' ·Gletsrb~rkunde~ Höhl~nk.u~d~, Geomorphologie. 

Die "Fortsduitte des Ges~mtgebiets der Geomorphologie von 1925-1936 werden 
durch H. Spreitzer 10 dargestellt (mit 3012 Nummern). Darunter: Das UnterirdisclJ.e 
Wasser (einsclJ.ließlich KarstersclJ.einung.en), Teil I, S. 469-476; SclJ.nee und Eis, 
Teil II, S. 65-145; Arbeit des Windes (einsmließend Löß), Teil II, S. 146--158. 

Als neue Zeitsmrift ersmeint seit 1938 das Journal of Geomorphology 11• 

Herausgegeben von D. J ohnson ·un:d ill .New York ve~legt, ist sie ein Seitenstückzur 

• 4 Machat g c h e k, F,: Die Literatur zur alpinen Eiszeitforschung. Mitt. Geogr. Ges. Wien LXXIX, 

1936, 22.:....:...27. 

5 Gams, H.: übersieht über die. Fortsch~tte der russischen, ukrainismen und polnismen Quartär· 

forsmung. Zeitsdu-. f. Gletsmukde XXII, 1935, 248-267. 

8 Spreitzer, H.: Die Eiszeitforsmung iu der Sowjetunion. Quartär 111, 1941, 1--43. Mit Tafeln 

1-:-V. 
7 Bykov, A.: Anzeiger über die neueste Literatur über Eisbililungen. lzvestija Geogr. Obswtsm. 

LXVII, 193~, 636-653. (Russisch.) 

s Schwin.d; M.: _Bibliographie der Eiszeitforsmung in Japan. Zeitsmr. f. Gletsmerkde. XXIII, 

• 1935, 203-208. 
u v . . Sr b i k, R.: Geologische Bibliographie der Ostalpen. Von Graubünden bis Kärnten. Hn5. 

v. Deutsch. u .. Osterr. Alpenverein. Bd. :(XIV u. 687 S., Bd. II 723 S., Münmen 1935. 

10 Spreitzer, H.: Die Fqrtschritte der Geomorphologie. (Exogene Kräft.e und ihre Wirkungen) 

(1925-36). Teil I: Geogr.Jahrb. LII, 1937,5.415-476. Teil II: Geogr.Jahrb. LIII, 1938 I, S. 3-254. 

11 Jo)lrnal of Geomor~·h~io5~· . Vol. I, l\ir. 1, Febr. "1938: Coluinliia University Preß, New 

Vork, N. Y. 
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deutedlen "Zeitsduift für Geomorphologie'••. .Die bisher zugänglimen Hefte (bis 

'Maiheft l939) lassen eine etwas stärkere Berücksidttigung der Probleme und Bei·· 

spiele aus der neuen Welt, zugleim aber dom aum das Streben nam räumlim und 

zeitlim allseitiger Erfassung erkennen. -

Andie Spi!Je der Werke a~s ForschungundDarstellung sei die großartige 

Behandlung des Reliefs der Erde von F.Machatschektz gestellt. Es ist eine in 

· unserer Zeit der Sammelwerke selten gewordene Leistung, daß ein einzelner ein so 

ausgedehntes Forsmungsgebiet bis in Einzeilheiten kennt - in . ausgedehnten Teilen 

aus eigener Forsmungsarbeit - und zugleim in die großen Zusammenhänge mit voll· 

ster Beherrsmung aller theoretismen Grundlagen ~inbauen kann. Leitlinie des Werkes 

ist die Erfassung der morphotektonismen Verhältnisse der Erdoberßäcl:te, also die auf 

das Verhältnis zwi~men innerem Bau und außenbürtiger Formengebung gerichtete 

Fragestellung. Entspremend dieser ZielsetJung ist die B~handlung nam den morpho· 

tektonismen Räumen der Erdoberfläche angeordnet, in einer Gliederung, die mit 

ihrer Unterteilung smon für sicl:t wert~oll ist. Als'Haupträume folgen aufein~nder: 
Der eurasisme Kontinentalblock, der mediterrane Gebirgsgürtel der Alten Welt (das 

alpine System in Europa und Nordafrika, der vorderasiatisdie Kettengebirgsgürtel, 

· die süd- und südostasiatisme Kettengebirgszone), das altweltlidie Gondwanaland, 

Ozea~en, die N:eue Welt (Nord7, Mittel~, Südamerika), der Atlantisdie Ozean, Ant· 

arktika, woran sim SdiluBbetradltungen . von Bedeutung für die allgemeine Geo· 

morphologie ansdilieBerl. 

Ist die morphotektonilldi gerimtete Fragestellung in erster Reihe . für den Geo· 

morphologen, Geographen und Geologen· widitig, so wird sie durdi Berücksiditigung 

der jüngsten Bewegungen der Erdgesmimte audi für den Quartärforsdier von un· 

mittelbarer Bedeutung. Aber das Werk besdiränkt sidi ja nimt auf die Behandlung 

seiner Hauptfrage, sondern zieht den ganzen Kreis ränmlidi gebundener morpho· 

logismer Untersudiungtm in seinen Rahmen. Die vielseitigeil Beiträge· zur Frage der 

klimabedingten Abwand~ungen des FormenschatJes, zur Erforsdiung vorzeitlidier 

Klimaverhältnisse aus den Vo,rzeitformen, der Strandversdiiebungen der Meere, ·· 

überall die eingehenden Behandlungen des eiszeitlidien FormensmatJes und der Eis· 

zeitgesdiidite; und immer, wo es darauf . ankommt, Einzelerörterungen, sei es der 

Dünenbildung oder der Urstromtäler, des Lößproblems oder der Kariltersdieinungen, 

oder - in ferneren Räumen - der Frage der Korallenriffe oder. der Wüstenformen, 

der Pluvialz~iten und späterer Klimasdiwankurigen oder_Fragen derAustrocknung 

gewisser Gebiete zur Gege~wart hin: zu jeder räumlidi gebundenen Frage der Ober­

ßämengestaltung der Erde ist das Werk ein Führer. Immer prägnant, mandimal viel· 

leimt sogar zu gedrängt in der Zusammenballung der Tatsamen, behandelt es jedes 

12 Mach a ts c h e.k, F.: Das Relief der Erde. Vers um einer resioaalen Morpholor;ie der Erd-- . . 
oberfläme. I. Bd. XI u. 545 S., Lit., 10 Taf., i~2 Textalib. Berlin 1938. II. Bd. VII u. 614 S., Lit., 

10 Taf., 186 Textnr;. Berlin 1940. " 
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Teilgebiet allseitig mit Namweis des gesamten neueren Smrifttums von Belang, mit· 
guter Ausstattung durm sehr zahlreime Kärtmen und Profile. Bei diesem Charakter 

wird es aum der Quartär- und Urgesmimtsforsmung ein braumbares Handbum und 
ein Wegweiser sein. Wenn die Notwendigkeit zu einer Orientierung über die Klima­
änderungen des ostafrikanismen Romlandes oder die Entwicldung des Niltals oder 
über vorzeitlime Klimabedingungen alter innerasiatismer Kulturräume, die Frage 
alter Landverbindungen, über eiszeitkundlime Probleme europäismer Räume oder 
viele gleimartige Fr~gen besteht, ist in diesem Werk eine knappe, zugleim kritisme 

Darlegung des gegenwärtigen Forsmungsstandes und durm den verläßlichen Smrift­
tumsnamweis die Gelegenheit zu eingehenderer Verfolgung geboten. Sein Wert als 
zusammenfassende Darstellung und Forsmerleistung wird dadurm erhöht, daß es als , 

erstes Werk seiner Art aum den Weg neu finden mußte. 
Die Handbümer der allgemeinen Geomorphologie werden von deutsmer Seite durch 

eine bedeutende Neuerscheinung vermehrt: 0. Maull: "Geomorphologie" 13• 

In de,r Behandlung der einzelnen Fragen überall den neuesten Stand· d-er Forschung 

(mit jeweiliger Darlegung der Hauptetappen ihres Ganges) berü<ksichtigend, be­

smreitet Maull mit zielbewußter Beachtung der geomorphologisehen Formengemein­
smaften einen methodism wimtigen Weg. Nam dem einleitenden Abschnitt "Zur 
Grundlegung der Geomorphologie" gestattet die eingehende Behandlung · aller· Vor­

gänge und Formen in dem Hauptteil des Bumes ("Analytisme Geomorphologie und 
geomorphologisme Landsmaftskunde") verläßlime Orientierung und bringt reime 

Belege durch regionale Beispiele. Die "Systematische Geomorphologie" gibt sodann 
auf S. 414-422 eine Übersimt aller morphologismen Formen, die als ein leicht über­

smaubares Beobamtungssdtema aufgefaßt sein will. -- Dem Zweck der vorliegenden 
übersimt · entsprechend, seien drei Hauptabs<hnitte der "Analytismen Geomorpho­
logie": Der .Formensma!} des Karstes und die Karstlandschaft; Smnee, Gletsmer, 
glazialer Formensma\} und Glaziallandsmaft; Winderosion und -akkumulation, ihre 

Leitformen und die Wüste als ausgezeichnete, moderne Zusammenfassungen hervor­
gehoben. Ein sehr reimes Smrifttumsverzeimnis (S. 423-480) und gut gewählte 
Bildbeilagen ~rhöhen denWert des Werkes. 

Durch zwei bis drei Jahrzehnte ist die Vorstellung von der Hydrographie des 
Karstes durm den Gegensa\} zwismen Grundwasser- und Theorie der Karstgerinne 
bestimmt gew~sen. Bei der großen Rolle der Karsterscheinungen, namentlim der 

Karsthöhlen, für Fragen der Urgesmimtsforsmung sei. das Werk über die Hydro· 

graphie des Karstes von 0. Lebmann 14 tro\} seines 10 Jahre zurückliegenden 
Erscheinens hier miterörtert, weil es in exakter, hydrophysikalischer Beweisführung 

13 Maull, 0.: Geo~orphologie. Enzyklopädie der Erdkunde. XV u. 502 S., 130 Fis. in 52 Abb. 

im Text u. 71 B. a. TaE., Leipzig und Wien 1938. 
14 L eh nia n n, 0.: Die Hydroguphie des Karstes 11uf einfadt entwidtelter, physikatisdter und 

hydraulisdter Grundlage. Enzyklopädie der Erdkunde. XVI u. 212 S., 78 Textabb., 3 Kart. Wien 1932. 
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eine neue, umfassende Theorie entwickelt, die Einzelfälle durm das Experiment und 
Überlegung klärt und an bedeutenden regionalen Beispielen aus versmiedeneu Karst­

bereimen prüft. Bestimmend für die Hydrographie des, Karstes ist der · "Karsthydro~ 
graphisme Gegens!llJ", darin bestehend, daß ·einer großen Zahl von Einflußstellen 

(Smlu<kstellen) wenige - durm die Karstquellen vertretene - Ausflußstellen gegen­
überstehen. Aus dem durm analoge V ersume erhärteten V erhalten der verhältms· 

mäßig starren Kalkkörper auf Tor~ion und Dru<k ergibt sim die Erkläru~g hier~ür. 
Andererseits stehen den Flußsmwinden im Karst -mehrere Wiederausflüsse entgegen. 
Sodann zeigt die eingehende, sehr klare hydrophysikalisme Ableitung der Lösungs· 
möglimkeit des Kalkes durm durmströmendes .Wasser, daß nur' beim Bestehen von 

wenigstens groß. und überkapillaren Klüften eine ·Karstentwässerung eingeleitet 
werden kann. Beide Tatsamen führen unabweislim zur Annahme, daß die .Karst· 

hydrographie Urhöhlungen zur Vorausse1}ung hat. Diese sind wenigstens zum großen 

Teil durm tektonisme Zerrungs- und Dru<kvorgänge entstanden und stellen sim dar 
als: l. Weite Urhöhlen, deren Durdtmesser die Größenanordnung von Metern haben. 

2. Überkapillare und großkapillare Fugen und Röhren mit einer Weite, die sim nam 

Zentimetern bemißt bei unterer Gren~e von einigen Millimetern. An der Weiter· 

entwi<klung der Urhöhlungen im Laufe der Verkarstung arbeiten Lösungsvorgänge 

in der Weise, daß sie die Untersmiede in det Weite eher ausgleimen, aber keine stär· 

kere Differenzierung bringen. 

Dieses unterirdisme System vo~ Höhlungen bildet oft geradezu .baumartig ver­

zweigte Riesengefäße, der.en Entwässerung am ehesten eine Analogie zu der eines 

Ausflusses a~s einem weitenGefäß, das eine relativ kleine Öffnung hat, darstellt. Ein 

solmes Gefäß kann aum ein filigranartiges Röhrengezweige vorstellen. Es weist als 

Hauptart des unterirdismen Abflusses die überkapiliare Röhrenströmung unter' .. 

Dru<k auf. AufgefaSt alS' kommunizierendes Röhrensystem versmiedeuer Weite mit 

durmströmendem Wasser, ergibt sidl zugleim, daß in jedem Karstwassergefäß eine 

Vielheit von in der Höhe versdtiedenen Spiegeln besteht. In einem Karstsystem · 

können räumlim nebeneinander und seitlim aufeinanderfolgend die versd1iedensten 

physikalismen Bewegungsarten des Wassers bestehen, wobei schließlim ungeordnet 

turbulentes Fließen um sim greift. Die Ableitung einer Entwi<klung der Karsthydro­

graphie nam versmiedeneu Stadien wird dadurm möglim. Die zuvor . einander ent­

gegenstehenden Theorien aber werden von 0. Lebmann als Grenzfälle seiner um­

fassenden Karsthydrographie gedeutet. Bevor die Dru<kströmunge~ die größten 

Durmflußmengen erreimen, ist im Karst der Abfluß mehr mit einer rimtig verstan­

denen Grundwasserbewegung verwandt, namher mehr mit einem rimtig verstandenen 

System von Höhlenflüssen, bis smließlid:t im Laufe der morphologismen Entwi<klung 

(mit Erlahmen der Drudtströmung, Einsturz der Höhlendämer u. a.) eine gewöhnlime 
an die Stelle der Karstentwässerung tritt. 
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Zur Chronolo~e des Eiszeitalters' liegen zwei widltige neue Arbeiten von W. Soer­
g e 11&; 18 vor, in denen er die Gültigkeit der' Vollgliederung des Eisze-talters im Sinne 

· der Beremnung :von Milankovitdl vertritt und geologisdl zu beweisen verstimt~ -
. . 

. Regiona~e Werke . seien nur . mit . Besdlränkung auf Mittel- und Osteuropa sowie 
Sibirien in-den·.Kreis dieser Übersilnt gezogen, zum. Teil infolge der Unmöglidlkeit ·· 

zur Einsidlt in die Neueradieinungen aus westlidlen und Überseeismen Gebieten. 
Aus de~ neuen, vo~ S. · v. B .~ b n ~ ff herausgegebenen gediegenen Sammelwerk 

"Deutscher Boden" 17 beansprudlen Bd. 1: . Gesdümte und Bau des deutsmen · 

Bod~~8 (S. v. Bub n 0 ff)~ Bd. 111: Deutsmiands Wald~- tind.AckerbÖden (K. v. B ü 10 w), 
Bd~.VII: Die Formenwelt desDeutsdien Bod~ns (G. Braun), Bd .. IX:Erdgesmimte 
1md·Bau des Sudelenlandes (B; Müller) als übersimtlime, gut faßlime., zugleim auf 

· h~hem wissensdtaftlimen Niveau st~hende Darstellungen a~m da~ Interesse des 
Q~artär- und .Urgesmimtsforsmers. Von unmittelbarem Wert wird· in dieser Be­

~iehungaber die hervorragendeDarstellung der"Eiszeit in Nordde~tschland" 
von K o n ra d Richter (Bd. IV) sein. Bramte seinerzeit die Behandlung der Ober­

ßämenformung des .Norddeutsmen Tieflandes von Wahnscliaffe-Smumt (4. Auflage 
1921)- eine durm den Stoffreimturn der gesamm.elten Beobamtungstatsamen impo· 

nie~ende und in der Deutung der Ers~einu,ngen . dem . damaligen Stand entspremertde 
Zusammenfasa~ng, so. t~tt · ~ Rimterl!c J)ars.teÜung die . Behandlung von Einzel-

. .. . 

tatsa<hen vergleimsweise in . den Hintergrund zugun.sten einer ungemein anregenden, 
ganz in den Dienst der Erkenntnis· der Probleine gestellten Darstellung. Vor allem 
läßt sie aber a~m den sehr großen Fortsmritt der norddeutsdien Quartärforsd.ung 

erkennen; diese hat sim in den lel}ten anderthalb Jahrzehnten von Vorstellungen ge· 

löst, die allzu s<hematism v~n den ganz: andersartigen, aber besser erforsmten alpinen 
. V erliältnissen übernommen wa~en. Mit neuen, besonders .durm . den V ergiei<h mit 

15 Soergel, W.: Die Vereisungskurve. 87 S., 1 ·Tafel. Berlin 1937. 
18 Soergel', W.: Das diluviale System. I. Die geologischen Grundlagen ·der Vollgliederung des 

Eiszeitalters. Fortschr. d. Geol. u. Paläontologie. Bd. XII, H. 39. ~sg. v; W. Soergel. VII u.~ 137 S,. 

Lit., 8' Textahb. Berlin 1939. 
17 Deutscher Boden. Hrsg. s~ v. Bubn,off. Veda:g. Borntraeger, Berlin. 

Bub n o ff, S.' v.: .Geschichte und Bau des deutschen Bodens. IV u. 160 S., 93 Textabb. 1936. 

Juras k y, K. A.: Deutschlands 'Braunkohlen und ihre Entsteh~ng. VIII u. 165S., 1 Titelbild u. 
67 Textabb. 1936. 

Bülow, K.: Deutschlands. W:ald- und Ackerböden. VIII u. 152 S., 40 Textabb. 1936. 

iHehler, K.: Die Eiszeit in Norddeutschland. 1'76 S,, 63 Textabb. 1937. 

J:_tichter, M.: Die deutschen Alpen und ihre Entstehung. IV u. 179 S., 56 Textabb. 1937. 
Fulda, E.: Die Salzlager~tättenDeutsmlands. 140 S., 52 Te:~~tabp. 1938. . 

Braun, G.: Die Formenwelt des deutsdien Bodens .. VI u. 150 S., 28 Textabb . . 1939: 

Gothan, W.: D~. früher~ Pßaiizenkleid des deutsdtenBode!ls. VIII u. 144 5., 103 Textabb. 1939 .. 
' M ü 11 er, B.: Erdgeschichte und Bau des S1ldi!tenlandes. IV u. 150 S;, 62 Abb. u. 1 Übersichtsk~rte. 

1939. 
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rezenten V ergletsmerungsgebieten vom Typ des Inlandeises sowie du~m sorgfältige 
Formenanalyse gewonnenen Vorstellungen sind iih~rzeugende neue Deutu~gen er­
reimt. Ne.ue Forsmungswege kommen im Absdlnitt über die Gesmiebeforsdnmg 
zum Ausdruck. Außerdem präzisieren die Z~Jhl- und Maßangaben die . Darlegungen 
über die "Eiszeitlimen Dokumente und die Methoden ihrer Erforsmung". Da ... n· 
folgt ri.it ·demHauptteil des Bumes: "Die erdgesdlidltlime Entwicklung N~rddeutsm­
lands" eine nimt allein durm die Darstellung, sondern aum als Forsdlerleistung be~ 
deutende Behandlung, die.besonders .eingehend die Weimseleiszeit erfaßt. Hervor­
ragende Einblicke vermitteln die zahlreimen Bilder; ~är~me-n und Textskizzen: 

Von den in großer Zahl erstbieneneo Einz~luntersudtungen bestimmter' Fragen 
sei eine einzige herausgegriffen: R. Engelmanns Behandlung des Elbduroh­
bruehs18, die. mit .der Erfassung der ganzen, tertiären-quartären Entwiddungs-

. gesmicltt~ des Eibe-Moldan-Systems in Böhmen ~d nijrdlim. ansmließend Über das 
Becke'u von Dresden hinaus viel inehr gibt, als der bloße . Titel verraten läßt. ·Zudem 
stammt diese Untersudtun~ von eiil~m der besten Kenner des Fragenkr:eiaes, der die 
talgesd:tid:ttlimen Probleme des Unters~mungs.raumes. ~eit über drei Jahrzelinten 

. bearbeitet. Die Grundzüge der Altersbestimmung der Flußterrassen des Eibe-Moldan­
Beckens und ihre Ha~ptgliederung gehen tro\} teilweisen Ausbaus rind Kritik durm · 

.· andete .Forsmer ·auf ihn z~rück. In . de~ vorli~genden Arbeit wird -der Gesanatbereidt 

- der Eibe-Moldan-Terrassen überblickt~. 'von Kärtmen bef?leitet, durm Profile · und 
Tabeileil belegt. Die Talgesd.imte mit den groß~n Ablenkungen, die zur Ausbildung 
des heutigen Flußaystems (vor allem durm Anzapfung zur eingesenkten Elbniederung 
auf Kosten des . Donausystemli im Süden uii'd· im ehe~aligen Marc:hbereim), sodann 
der Nad.weis junger, in das Quartär hineinreidiender Krustenbewegungen: ßamer 

Einbiegungen (im Pilsener Bedten und in der Elbniederung), aber audl weiterer 
Heraushebungen, die vornehmlim die. Anl~ge des ·Elbdurmbr~s als antezedent 
ersd:teinen lassen, sind di~ Hauptergebnisse der Untersumung. Gewiß haftet ihr -
namentlim bei der Rekonstruktion der älteren Entwässerungsrimtungen - maiuhes 
Hypothetisd:te an. Aber viele Tatsamen sind vollgesimert, und das Werk stellt die 
erste große Zusammenfassung eines bedeutenden Problemkreises dar.. Für Quartär.' 
u~d Urgesclllmtsfragen gewinnt es besonderen Wert audl dadurm, daß es in einem 
besonderen Absmnitt die Windablagerungen des Gebietes behandelt. D~re~ yer- · 
breitung wird namentlim mit Bezug auf das VerhältDis zwisd:ten Flugsand und Löß . 

untersud:tt, woraus sim _die allgemeine '--. audl für paläoklimatisme Fragen ~eh- · 
tige ~. Sd:tlußfolgerung ergibt, daß in meridional gerfmteten Tälern bzw: Täl~rn mit 
meridionaler Komponente die Flugsandal>lagerungen jeweils ·auf der östlimen, ·die 

Lößvorkommen ·auf der westlim~n Talseite liegen. Tafel! bringi eine wiro'tige karto~ 
~ ' . . ' . -. 

ts EngeIman n ~ · R.: Der Elbdnrdibrndi, GeomorphologisChe U~tersndiungen im oberen . Eibe· 

gebi~t. Abhandl. d. Geogr. Ges. Wien, Bd. XIII, Nr. 2, 1~9 s.,l7 Abb., 2 Taf. 1938. 
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graphiedie Jlarstellung der Verbreitung von Flugsand in Nord- und Ostböhmen 
(1 : 530 1)00) mi( Erfassung · der, Grenze ~wismen lößfreien und Löß enthaltenden Ge­

bieten, Flugsandvorkommen in,.größerer Menge, Flugsand in Dünenund Vorkommen 
von Dreikantern. 

Eine erste große zusammenfassende Darstellung hat ,~Die Eiszeitperiode auf 
dem Gebiet der Sowjetunion'' 1939 durm I. P. Gerasimov und K. K. Mar­

k 0 V 18 gef'IUJ.den~ Der trotJ aller nom bestehenden Lüdten mäd!tig angewad!sene 

Reid!tum_von Forsmungsergebnissen aus einem Gebiet, das immerhin ein Siebtel der 
Landoberflädle der Erde umfaßt, wird in diesem Werke nid!t allein in zwedtent· 

aprediender Weise zusammengetragen und mit gutem Urteil und bestimmter selb­
ständiger Stellungnahme gesid!tet, sondern vor allem aum in große Gedankengänge 
von allgemeiner Bedeutung eingebaut. Für diese sind zum Teil die modernen Fort· 

smritt~ der außerrussisd!en bzw. außerukrainismen, besonders aum der deutswen 
Quartärforsdtung wegweisend, zum anderen Teil ergeben sie sid! aber aud! selbstän­

dig aus der Eigenart des Raumes· und d~r natii_rlid!en Gunst, die er zur Ableitung 
allgemeiner Forsdtungserkenntnisse bietet. 

Gedankengänge solwer Art dur<hdringen sdton die Darstellung des ersten, der 
Vergletsd!erung der großen Ebenen gewidmeten Teils und lassen kauni zum Be~ · 
wuStsein kommen, welm großes Tataadtenm:aterial in sie eing~ttpannt ist. Die Unter­

ttdteidung zwis<hen dem aktiven Eis des "Eissdüldes" von bedeutender Mämtigkeit 
und der bloß passiven "Eisdedte'', die nodt die Unebenheiten des Untergrundes auf-. 
weist, die Herausarbeitung der .damit_zusammenhängenden und durdt den Vergleidt 
mit großen rezenten V ereisungsgebiet~n gut begründeten V ersdüedenheiten der 

~limatisd!en Lebensbedingungen und der morphologiedien Wirkungen, die Beurtei· 
Jung der ewigen Gefrornis des Bodens, ihrer Reliktiiatur· und Beziehung zur eiszeit· 

liehen Verglets<herung sowie der Entwidtlung von Flora und Fauna leiten die Er­

örterung über die Ausdehnung der Maximalvereisung. . Deren Grenzen werden in 
sehr einleudttender Weise nun wieder weniger weit gezog~n. In Nordasien besd!ränkt 
sidt die gesd!lossene Tieflandvereisung im Gegensa!} zu der von V. A. Obrucev wieder-

' holt vertretenen Ansidt.t dod! nur auf den von einer Eisdedte überzogenen Nord-
westen Sibiriens. Im Nordosten Sibiriens hat audt während der Eiszeit ewiger Frost­

boden bestanden, der die Talsadle seiner Vergletsd!erung aussdtloß; im europäisd!en 

Bereid! des behandelten Territoriums werden - wieder durd! eine wertvolle und 

eingehende systematisd!-allgemeine Behandlung gestü!}t - ein aktiver Eismild in 
den westlidten und zentralen Teilen und ein randlidter und östlidter Teil mit vor­
wiegend passiven Formen u~tersdüeden. Auf dieser Grundlage baut sidt als Sd!luß. 

19 Ger a, im o v, I. P. und Mark o v, K. K.: Die Eiszeit auf dem Territorium der UdSSR. Die 

physisd!.-geographisd!.e.p Bedingungen der Eiszeit. Akademie d: Wisa., UdSSR. Arb .. d. lnstit. f. Geogt. · 
Flg. 33 .. 462 S., 196 Abb. i_- Te:xt u. a. Taf. (Russisch mit engl. Zusammenfassung.) Moskau-Leningrad . 

1939. 
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absdmitt die sehr gründlidte und gut ·belegte Gesdtidtte der Eiszeit des Tiefland­

gürtels 4er Sowjetunion auf. Nur die Stellurig der beiden Autoren zur Frage der 
Maximalausdehnung der letsten (Würm· bzw. nadt ihnen Waldai-)Vereisung sei be­
rührt; danadt muß sie verhältnismäßig eng gezogen werden, umfaßte nur nodt ·die 

W aldaihöhe selbst und ging nidtt über W ologda nadt Osten. 
' Der zweite Teil des Werkes bringt die alte Vergletsdterung der Hodtgebirgsrayone 

(Kaukasus, zentralasiatisdte, südsibirisdte Gebirge), wieder getragen durdt größere 

Leitlinien; so durdt die Er~rterung der klimatisdten Verhältnisse der Eiszeit, des 

Verhältnisses zwisdten Tektonik und Vereisung, um nur einige dieser Fragen zu 
nennen. - Grö~tes Interesse verdienen die im dritten Teil behandelten Probleme 
der Paläogeographie der nidttvereisten Gebiete. Hier werden der Löß und die Iöß- · 

ähnlidten Ablagerungen in einer Behandlung vc;m selbständigem Wert, mit Übersidtt 
der Lößgebiete in großem Rahmen und Erörterung ihrer Ents_tehungsbedingungen, 

sodann mit eingehender Betradttung - audt kartogtaphisdter Festhaltung - der 

Lößgebiete des Territoriums der UdSSR behandelt und daraus grundsätslidte An­
sidtten abgeleitet ·· (Hervorhebung der versdtiedenen , Entstehu~g des Lößes nadt . 

seiner alluvialen ( = fluviatilen), diluvialen, eluvialen, proluvialen, ßuvioglazialen 
und äolismen Bildungs~öglidtkeit rillt starker Betonung eines eh,1vialen (boden­
bildenden) Prozesses der VerlöSung und unsic;herer Beurteilung des äolisdten Faktors, 

von dem nur zugestanden wird, daß man ihn kauni leugnen könne. Wegen dC!s reimen 
Tatsadtensdtatses und seiner ernsten Bearbeitung kann man · an' diesen Auffassurigen 
nidtt vorbeigehen, audt wenn man ihnen nidtt beistimmt. Es folg~n nidtt wenige~ 
anregend die Behandlung der alluvialen Ebenen ( = Flußaufsmüttungs-Ebenen) der 

Eiszeit mit grundsätslimer Trennung ih~er Typen, der Bedeutung der Quartärtektonik 

für di~ Entwicklung des· Reliefs d~r nimtvereisten .Gebiete, der Entstehung der For­
men der Steppen- hzw. Wüstenlan~smaft und endlim die eigentlidte Paläogeographie 
der nimtvereisten Gebiete in der Eiszeit; in dieser werde~ ein allgemeiner Überblick 

über die Änderungen der physism-geographismen Bedingungen im Untei:sudtungs­
raum im Laufe der Eiszeit gegeben, sodann die pluvialen mid xerothermisdten 

Epochen in der Quartärgesdtimte der südlimen Rayone, die Veränderungen der phy­
sism-geographisdien Bedingungen am Rand der europäismen Eisbedeckung und · 

. ' . ' 
sdiließlidi die Veränderungen der physism-geographismen Bedingungen im Süden 

in der Nameiszeit behandelt.- Der vierte Teil bringt die Gesmimte der südlime~ 

Meere während der Eiszeit (Smwarzes Meer, Kaspi, Verbindung zwismen beiden, 

Aralsee und seine Verhindung mit dem Kaspi). 
Gute A-usstattung mit interessanten Kärtd!en, Skizzen und Bildern und sorgfältige 

Smrifttumsverzeidinisse am Smluß der einzelnen Absmnitte zeimnen das Werk aus. 

Sein Wert liegt aber in erater Linie in der Erfassung der reimen Fülle von Forsmungs­
erkenntnissen und ihrem Einhau in Probleme allgemeiner Bedeutung. Die englisme 
Zusammenfassung von 20 S~iten bringt die wimtigsten Ergebnisse, kaim aber aller· 
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ding~. weder den ~ethodism· anregenden ~ang der Darstellung wiedergeben, nom 
· wiTd sie allen wesentlimen Gedankengängen ger~mt. 

Aum eine regionale "Ge-,n~orphologie der UdSSR" von I. N. GI a d ci n 20 liegt seit 
,1939 iri ihrepJ. er8ten, die europäismen Gebiete behandelnden Teil vor. Sie bringt 

im Rahmen einer gut durmda~ten geomorphologismen Gliederung des Raumes in 
36 morphologisme Landsmaften . für . jedes . Teilgebiet die allerdings nimt immer ein· 
heitlim verarbeitete Zusammenfassung aller geoinorphologismeii Forsmungserkenni· 

liisse ·und gestattei zur ·Zeit den eiQzigen überblick über die Oberflädlenformen der 

einzelnen · Landsmalten Osteuropas. ·-

· Für Sibirien wiederum ist durm das Ersmeinen des 111. Bandes v~n V. A. 0 b r ~ • 
cev "Geologie Sibiriens" 21 - _die eine sehr erweiterte _und fortgeführte Bearbeitung 
des in deutsmer. Sprache (Berlin 1926) ersmienenen gleidtnamigen Werkes dar· 
stellt -, auch das Känozoikum mit seinen quartären Vereisungen (Anthropogen) ein· 
gehend behand~It: - Vielfadt kommen quartärgeologisme Fragen und der Gang 

ihrer Untersumung in der "Ges<himte der geologismen Erforsmung Sibiriens" von 
V. A. Obrucevu zur Erörter~g . . 

In diesem Zusammenhang sei smließli<h der Sowjet. W e 1 t ·Atlas 18 erwähnt, 

der in ~einen nat11~wissensmaftlidt bes~ten Karten gute Zusammenfassungen ~on' · 
Eremeinung~n,' ·ttie füi' ·Quartir~ und t:Trg~ad:üro't~forsmung von. Interesse sind, fest· 
legt. Di~ Karte der· Ewigen Gefrornis deiJ Bodens im Gesamtgebiet der UdSSR. 

' . ./ . . . 

(1 :.35000000) ·untersmeidet innerhalb des Verbreitungsgebietes die Abstufungen 

der Bodentemperaturen in · 1~15 Meter Tiefe. Die Karte der quartären Vereisung 

(ebenfalls 1 : 35 000 000) gibt die Grenzen der einzelnen Eiszeiten - wobei die Nie· 

derungen .Nordostasiens gleidlfalls eisfrei ers<heinen - und die Stromri<htungen von 

den Vereis11ßgszentren aus. Großes lnteres~e verdient die Karte der Quartärablage· 
rungen des europäismen Teils der UdSSR (1 : 10000000) mit Festlegung aller wim· 

tigen ErsmeinungeJ! von den glazil1len Aufsmüttu~gslands<haften versOOiedenen 
Alters, den ßuvi~glazialen und den Lößbildungen bis zum quartären Vulkanismus 

!O Gladcin , I .. N.: Geomorpholo15ie der UdSSR. Teill, Geomorphologie des europäismen Teils der 

UdSSR. und des Kaukasus. 384 S., zahlr. Abb. im Text. Leningrad 1939. ~Russism.) 

Zt Obrucev, V.A.: Geologie Sibiriens. Bd. 1-111. Moskau-Leningrad, Ak. d. Wiss. 1935,1936, 

~938. 1357 S., zahlreime Abb., Tafeln, Karten. (Russism.) · 

22 'Üb ruce V' V. A.~ Gesmimte der . geologismen Erforsmung Sibiriens. Vierte ~eriode (1889 bis 

1917). Moskau-Leningrad 1937. 573 S. u. 127 S. Literatur. (Russism.) 

13 G r o 8 er Sowjet. Weh a t Ia s (Bolioj Sovetskij Atlas Mira) I. · Hrs15. im Auftrag des ZIK und 

SNK SSSR am 17. Dezember 1933 durm das Wiasensmaftl. Forsmun~Jsinst. des GroB. Sowjet-Welt­
atlasses unter allgem. Redaktion von A.F. Gorkin, O.J. Schmidt, V.E. Mot ylev, M. V.Niki tin 

B.M.Sapo§nikov , Direktor des Instituts V. E. Motylev. Moakau 1937. (Russisw.) , 
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des Kaukasus und den quartären und postquartären Meerestransgressionen. Die 

Grenzziehung der jüngsten Vereisung folgt im wesentlidten der von G. F. MirCink 

vertretenen Auffassung. · In gleidtem Maßstab ist . die geomorpbologisdte Gliederung 

Osteuropas behandelt. Die Karte der Meliorationen (l : 20 000 000) ist dadurCh widt­

tig, daß sie die Grenze bedeutender Verbreitung von Steppensdtludtten enthält. End­
lidt seien die sehr guten Übersidttskarten des geologisdten Untergrunds, der Böden 

und der Vegetation, jeweils l :7 500 000 für den europäisdten Teil und l: 15 000 000 

- fü~ das Gesamtgebiet hervorgehoben. 


	1942_09_Spreitzer_0001
	1942_09_Spreitzer_0002
	1942_09_Spreitzer_0003
	1942_09_Spreitzer_0004
	1942_09_Spreitzer_0005
	1942_09_Spreitzer_0006
	1942_09_Spreitzer_0007
	1942_09_Spreitzer_0008
	1942_09_Spreitzer_0009
	1942_09_Spreitzer_0010
	1942_09_Spreitzer_0011
	1942_09_Spreitzer_0012
	1942_09_Spreitzer_0013

